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Bretter Vereinbarungen über Entlassung
von Kriegsgcsaugetm

Auf Grund der Veröffentlichung der Berner Vereinbar-
ungen wird von den Angehörigen deutscher Kriegsgefangener
und Ziuilinteruierter in französischer Hand häufig bei den
deutschen Behörden und Hilfsnereiuen angefragt, ob biefe
Angehörigen auch unter das Abkommen fallen und wann
ihre Rückkehr zu erwarten ist. Oft wird der Bjsuusch vor-
getragen, ihre befchleunigte Entlassung herbeizuführen Zur
Aufklärung der Angehörigen wird daher folgendes mitgeteilt:

Nach den “Berner Vereinbarungen werden alle Unter-
offiziere nnd Maunschafteu, die mehr als 18 Monate in
Gefangenschaft find, in die Heimat entlassen nnd alle kriegs-
gefangeuen Offiziere mit gleicher Dotter der Gefangenschaft
in der Schweiz inter«uiert. Der Abtransport erfolgt grund-
sätzlich in der Reihenfolge des Tages der (Siriongennahms.

Ferner werden alle Ziuilperfonen, die während des
Krieges einmal interniert waren, in die Heimat entlassen.
Die Entlassung der jetzt noch interuierten Zioilperfouen
muß bis zum 15.8.1918, die der während des Krieges
einmal interniert gewesenen, jetzt aber freilebenden Zimmer-
sonen bis zum 15 H 1018 durchgeführt fein.

Der Austausch oder die Jnternittung der Krieg-gelan-
geneu und Zi»ilinternierten erfolgen nach diesen Vereinbar-
ungen, ohne daß es einer besonderen Meldung oder An-
forderung bedürfte.

Ausgenommen von der Entlassung und Jnternierrmg
sind nur Kriegsgefangene, die sich in gerichtlicher Untersuch-
ung oder in Strafhaft befinden unb zwar bis zur Verbüß-

1619011111 K9fi‘a‘fei" Ihre Entlassung oder Intetnierung läßt-
sich in keiner Weise erreichen. Kriegsgefangene Unteroffiziere
und Mannschaften, deren gerichtliche Strafen Ende 1916

ausgesetzt wurden, werden, wenn die Voraussetzungen für
den Artstausch in bie Heimat vorliegen, nicht in bie Heimat
entlassen,ssondern nur in der Schweiz interniert.

Wie lange der Austausch dauern und in welchem.Clempo
er sich Vollzieheu wird, ist noch nicht vorauszusehen Ein

Zeitpunkt für die Rückkehr einzelner lKriegsgefangener kann
daher auch nicht annähernd angegeben werben. Eine Be-
Vorzugung einzelner durch früheren Austausch oder Inter-
nierung ist unter keinen Umständen zu erreichen Dahin-
geheude Gesuche bedeuten eine Benachteiligung früher ge-
fangener Kameraden der Kriegsgefangenen und können schon
aus diesem Grunde nicht berücksichtigt werben.
 

Alls Bkbiiüll liüb MWÆEM
Brockau, den 4. Juni 1918.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung
unter Anwesenheit des Amts- und Gemeindevorstehers

Dr. Herrmann

Gestern Montag, den 3. Juni, nachmittags 41/2 Uhr
fand im Sitzungsfaale des Brockauer Rathauses eine Ver-
sammlung der Gemeindevertretung statt, die von H Herren

besticht war. Amts- und (s)«emeiudeoorfteher Dr. Herrmann,
der einige Zeit auf Urlaub hier weilte, war erfchienen unb
wurbe vom Schäfer Gohl irrt Namen der Gemeindever-
tretung willkommen geheißen. Dr. Herrmann ist erfreut
über die günstige Gelegenheit, die Gemeindevertretung in
einer offiziellen Sitzung begrüßen zu können. Er habe zwar
nur wenig Zeit, da er in 3 Stunden wieder nach feinem
1104 km von Brockau entfernten Standort an der ukrai-
nischen Grenze zurück müsse, aus diesem Grunde bitte ersiden
Punkt 4— „ Terrainaukauf« vornweg zu nehmen, ben er
für ungemein wichtig halte unb bem bie Gemeindevertretung
ihre Zustimmung nicht versagen möge. Es solle niemand
mit der Einwendung kommen, daß wir Gelände nicht brauchen.
Die Gemeinde Brockau habe den richtigen Moment längst
oerpaßt, sich ausreichend Terrain zu sichern, um preis-regu-
lierend auf dem Wohnungsmarkte eingreifen zu können.
Die herrschende Wohnungsnot sei der beste Beweis, was in
dieser Hinsicht oerpaßt worden sei. Wieviel ist anderwärts

gerade auf dem Gebiete be1 Bodenpolitik geleistet worden.
Auch in Brockau müsse an bie Lösung der Wohnungsnot
herangegangen unb bie Vorarbeiten aufgenommen werben.
Nur durch eine großzügige Wohnungs- (Anfiedeluugs-) Politik
könne aus Brockau etwas werben. Dr. Herrtnann zeichnete
dann in kurzen Strichen das sBilb, was er für-bie Weiter-
entwickelung Brockaus für erstrebenswert und notwendig er-
achte: Straßenbahn, Umbau des Wasserwerks- und der
Kläraulange, eventuell unter Anschluß ber Nachbargemeinden
Groß- Und Klein-Tsch011fch, Ankan des Gaswerks unb stän-
diger Truppenteil ‚in Brockau. Rechmmgsrat Pulst ergriff
das Wort zur Erwiderng in der Frage der Behebung der
Wohnungsuot in Brockau und bemerkte, daß die von Dr.
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WTB. Großes Hauptquartier, 4.

Westlichcr Kriegsschaar-lag

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.
Artilleriekamps in wechselnder Stärke. RegeErkrrtcdttrrgs-

tätigteit des Feindes unb stärkere Vorftöße an oerschiedenen
Stellungen der graut. Südwestlich von Merrix hat sich
der Feind in kleineren Grabenstücken festgesetzt

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Niiirdlich der Aisne entrissen wir dem Feinde im harten

Kampfe einige Gräben. Der zähe Widerstand des auf den
Höhen westlich und füdweftlich von Soisfons sich anklam-
mernden Feindes wurde gestern gebrochen. Die Höhen von
Vauxbuin westlich von Chaudun tvurden genommen.
Nach Erfriirutung von Peruant und Miser- aux- Boix
warfen roir den Feind auf die Linie Le Soubier —-
Dommiers zurück. Mehrere Vatterien wurden erobert,

einige Tausend Gefaugene eingebracht.

Fratrzäsische Gegeuangriffe beiderseits des Luna-Flusses
scheiterten unter schweren Verlusten. Nordweftlich vom
Chateaux Thierry haben wir im Kampfe die Bahn
Bussictres Bottresches überschritten und feindliche

Gegenangriffe abgewiesen
An der Marne zwischen Marne

Lage unveränbert.

Juni.

s.—

unb Reims ist die

Der Erste Generalgnartiermeifter: Ludeudorff

Herrmairubesonders angestrebte Schaffuugvon Wohnungen
und Kleinfiedelungen durch eine 1’Brivatgefellfihaft wegen1ber

 

tmmöglichenllJerzinsung des Kapitals auf große Schwierig
keiteu stoßen werbe. Zu bauen möglich wird nach dem
Kriege nur den staatlich unterstützten Wohlfahrtsgenossen-
fchafteu (ähnlich wie ber Brotkauer Bau- und Sparoerein)
unb dem Staate sein, der für ausreichende Arbeit ohne Rück-
sicht auf die ungeheuereu Materialkosten und hohen Löhne
sorgen müsse. Dr. Herrmann bemerkt, daß er fieh ein
Finanzkonsortium bestehend aus Staat, Kreis und Gemeinde
gedacht habe, die der Verwirklichung einer gesunden Boden-
reform näher treten fallen. Rechnungsrat Pulft hält die
Schaffung von Kleinfiedeluugeu für Brotkau für vollkommen
ausgeschlossen, schon mit Rücksicht aus il’iobenbreife, Material-
kosten und Löhne. Für Brockau käme nur der 2 bis 3 ge-
fchossige Fluch-halt eventuell in offener Banweise in Betracht

Hierauf rsinx sitete sieh Dr sldrrrmann von ber Gemeinde-
vertretung be unter «l’«»lsh.ed«tres« zum Befchlusfe kommt,
den Amts- und Gemeindevosteher D1. Herrmann bald zu
reklamieren

Der ssui der Tagesordnung als Punkt 4 stehende »Ter-

rainatigauf« hat zwar als Banland so gut wie gar keine
Bedeutung, ist aber für die Guteinde Brockau von großer
Wichtiakeit für die Hi.-!'m1illa bfuhr und Sandgewinnung. Es
handelt fin im dar als »Moritzloch« 18520 qm große
Grundfnicr das der Besitzer Gnhlich für 1,20 Mk. pro qm
ber Gt1.1: 1. de ‚1111.1. its-auf angeboten hat. Die Versammlung
genehmigte ben Anlauf.

Zur notwendigen Erleichterung des amtlichen Geschäfts-
ganges und zwecks Papier-Ersparnis wird die Mahnung
der Steuer mit Genehmigung der Oberbehörden öffentlich
ohne Namensuennuug erfolgen. Es tritt dann bei Nicht-
zahlnng der Steuern ohne Weiteres Pfändung ein. Ebenso
find Mahngebühren zu zahlen. Heizer Gohl will die
Mahnung in den amtlichen Kästen erfolgt ersehen. Die
Versammlung ist aber dafür, daß für die Mahnung das
wirksamste Mittel für die Bekanntgabe die »Brockauer Zeit-
ung« ist. Amtsvorsteher Groß erklärt, daß die Gemeinde-
maßnahmen ohne Bekanntgabe in der »Brockauer Zeitung«
einfach zwecklos sind.

Die von ber Gemeinde Brockau gepachtete Kirschenallee
wird an Qbfthändler Wilkowski von hier weiter verpachtet.
W. hat die Kirschen nur nach Brockan zu liefern. Der Preis
dafür ist so gestellt, daß im ungünstigsten Falle der Klein-
handelspreis gezahlt werden muß.

Für die »Ludendorfs-Spende« werden 500 Mk. bewilligt.

Schluß der Sitzung gegenbUhr
* lZur Lebensmittelversorguug.] Die Brotmarken

kommen Zam Donnerstag und Freitag dieser Woche zur
Ausgabe. Wir oerweifen auf bie amtliche Bekanntmachung.
—— Morgen, Mittwoch, früh beginnt bei Frau Bräuer der
gememdeseitige Kirschenverkauf auf Lebensmittelkarte von Nr. 1
an soweit der Vorrat reicht. Es komtnen vielleicht 150
Nummern in Frage.

« ‘ lDie Straßen und Bürgerftcige sind vor dem
Lehren zu sprengen] Einzeer Streißenreiniger scheint
diese Mühe zu verdrießen Lieber hüllen sie die ganze Ge-

Verantwortlich für Redaktion: Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstraße 12. Sprechstundeu werktäglich 9—11 Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntags-blau ::: :::
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gend in eine Staubwollte, die nicht nur Passauten und bie
Bewohner der Untergeschosse belästigt, sondern auch bie
Bewohner der höheren Stockwerke. Also sprengt gefälligft
vor dem Kehren

* [(Srtanbte Siebe] Die Feld- und Gartendiebstähle
mehren sich in diesem Jahre bereits wieder in erschreckender
Weise Jn den Stern schen Baumfchuleu gelang es infolge

der dort gehandhabten scharfen Aufsicht, in den letzten Tagen
allein 6 Diebe bei der Arbeit zu erwischen, sodaß dieselben
zur Bestrafung angezeigt werden konnten. Am Sonntag
waren 4 junge Burschen, 2 davon;nr.s schulpflichtig, 2 gerabe
fchulentlaffen, durch den Zaun, welchen sie demolierten, in
die Baumschulen eingedrungen, um eine Anzahl Kirschen-
bäume zu plündern. Die noch unreifen Früchte werden den
Dieben nicht viel Freude gemacht haben und sind außer-
dem der Gesundheit schädlich Durch das unsachgemäße
Pflücken und Herunterreißen ganzer Aste sind 10—12 sehr
schöne, starke Kirschbäume Vollkommen ruiniert worden, so-
daß ein Schaden von 150—-—200 Mark entstanden ist, für
den die Eltern der Betreffenden einfteheu müssen, während
die Burschen selbst ihrer Bestrafung entgegengehen. —- Gesteru
abend gelang es wiederum 2 Diebe, auf dem hiesigen Do-
minium beschäftigte Arbeiter festzunehtnen, die an anderer
Stelle wieder den die Baumfchulen umgebenden Zaun her-
untergedrückt hatten und die Erdbeerquartiere plünderten;
auch diese wurden zur Bestrafung angezeigt Der Wacht-
dienst ist infolge dieser Vorkommnisse jetzt noch wesentlich
verschärft worden und wird ständig durch mehrere Angestellte
mit einem besonders scharfen Polizeihund ausgeführt Attch
werden nach Erlangung der behördlichen Genehmigung Fuß-
angeln an verschiedenen Stellen gelegt.

L
.
‘

-.« [Sammlung tragfähiger Männeranziige im Land-

kreife Breslau.] Der Königliche Landrat schreibt: Der
Landkreis Breslau hat nach den Anordnungen der Reichs-
bekleidungsstelle für die in der Landwirtschaft. Rüstungsin-
dustrie ufw. beschäftigten Arbeiter eine große Zahl tragfähiger
Anzüge sofort aufzubringen Die Bewohner des Landkreifes
Breslau werben deshalb aufgefordert, jeden noch tragfähigen,
entbehrliche-n Anzug sofort freiwillig an die Annahmestellez
Breslau, Neue Gasse 8/12 in ber Nähe der Liebichshöhe ab-
zuliefern, damit eine Einforderung durch andere Maßnahmen
vermieden wird. Die abgelieferten Anzüge werden nach
einem geordneten Sehätzungsoerfahrcn angemessen bezahlt.
Bis einschließlich '.“1()thut b. I. wird außerdem ein Zuschlag
von 10 v. H. vergiitest. Wer freiwillig mindestens einen

tragfähigen Anzug abliefert, erhält eine amtliche Empfangs-
bescheinigung und ist von ber Verpflichtung zur Bestands-
anzeige seiner Oberkleidung von vornherein befreit. Fracks,
Smokings, Leuten-, Lüster- und Flattellfachen kommen hier-
bei nicht in Betracht. Es wird von der Kreisbevölkerung
erwartet, daß die Sammlung reichlich unterstützt wird, da
bei einer nicht genügender Abgabe eine zwangsweise Enteig-
uung vorgenommen werden müßte.

l«·[Juni- Wetterregeln und -Batternspriiche.] Wie
auf alle anderett Monate des Jahres, so hat auch auf den
Juni das Volk allerhand Sprüchlein geprägt, bie befagen,
wie das Wetter oder das Ernteerträgnis sich gestalten dürfte.
Jst die Hitze auch im allgemeinen noch keine große im Juni,
so beginnt fie boch im letzten Drittel des Monats schon
recht fühlbar und unbequem wenigstens für den Städter zu
werben. Das besagt auch das Sprüchleinx »Wenn die Nacht
zu langen beginnt, bie Hitze am meisten zunimmt«. Es ist
dies das Gegenstück zu der Zunahme der Kälte im Januar,
die ja auch erst fühlbar wird, wenn der Tag anfängt zu
langen. Der Tag der SommerSonnentveude ist nach dent
Volksglauben ganz besonders bedeutungsvoll für die Gestal-
tung des Wetters Es heißt: »Vier Tage vor und nach
der Sonueuwende zeigen die herrschende Witterung bis nach
Michaelis an“ Der Landwirt wünscht, daß der Juni nicht
zu trocken und zu heiß fei, daß er die goldene Mittelstraße
hält, denn »Ist der Juni warnt und naß, füllt sich die
Scheuer und das Faß« und »Hat derUJuni zuweilen viel
Regen, ift das dem Butter sehr gelegen“. Jnsbesondere
aber find Gewitter sehr erwünscht, denn »Des Juni Gewitter
erfreuen das Bauern Herz« und »Donnerts im Juni, gerät
das Getreide wie noch nie“. Trockenheit ist nur dem Winzer
lieb. Es heißt: »Bringt der Juni trockne Glut, dann gerät
der Wein uns gut“. Verhängnisvoll kann der Juni werden,
wenn er kalt und naß ist. Von einem solchen sagt man:
»Brachmonat kalt und naß, läßt leer die Scheuer und das
Faß«. Nun einen solchen Juni haben wir wohl in diesem
Jahre nicht zu erwarten. Ctr dürfte sich vielmehr nach den
Wünschen unserer Landwirte und damit auch nach unseren
eigenen gestalten, zumal es ja heißt: »Brachmouat nicht zu
schwül nicht zu trocken, gibt was in bie Milch zu brocken«.

Groß-Tfchanfch. (Besörderung.) Gärtnereibefitzer Paul
Zicmer, Feldzugs-Teilnehmer im Westen, wurde zum Serge-
anten befördert



Das; Interesse der Hrbeit. F
t'tet‘D Heere: lat ror kuszkxikll geiinfseriti

Ywenn auf-f er Laiidlrkeg zugunsten Deutsch-;
lands- ausgeben sollte, to ist deshalb der Sirieg;
an n1: noch ieiuessitieaxl beendet: England wirdt
itui dann auf feinem ureigenen lssebien aus Deri
"35er, tortsercak (5«ii;;laud weist:
isi.talnsieii
Nichtsein !

Eo, wie die wirklichen Ursachen des Kriegesj
wirtschaftlicher Natur waren, so soll nach engli- :
teliem Liiitiiiche auch der lebte Kampf auf wirt-
tchaiiczsitotniirlteni liteltiete geführt werden. Wäre-
ein Beinede iisr die Richtigkeit dieser Behauptung
noli-m fo brauchte man nur an Die Wirtschafts-
tfloiiiereixz der tierbündeten tiiegierungeu in Paris
irr-tu lt. bis-z lT. E‘auni llflti zu erinnern. Die
ienenlaiigeii Stiele-blähe dieser Koiifereuz lassen
tirlt kurz in tie- Formel zulammenfasseu: »Ver-
iiictituug der blühenden deutschen Volkswirtschaft,
.:’.eri«.öruug deg- deutfchen Handels und der
tngzkikslxeu und Unterfochung der_ Industrie .
return-fett Arbeit zitterlskz Ausbeutung durch die
E‘äiiiierteu I«

time der ersten Forderungen der deutschen
Vertreter bei ten kommenden Friedeusverhaud-
litnacn must desshalb fein, daß die Gegner
darauf verzichten, die erwähnten Pariser Be-
lchlüiie in die Tat umzuietzein und dait der
akaitdclsrterkelfr zwilchen den irttt feindlichen
Liliätikieaiintueu lernen heiruriendeu Sonderbe-.
stiiumuugeu unterworfen werden dari. Gesänge
es den Feinde-in unter Englands listiger Führung
uns vom Bezüge der nötigen sltohstosfe auszu-
teiilieszeu tin-d unsere Aus-fuhr zu erdroifeln, fo
wäre das gleichbedeutend mit einer Zerstörung
des Srgerixs der deutschen Arbeit, llngekrählte
Elltasien würden ihre Lebensniöglichkeit verlieren;
Der fl‘olleniohlitanb würde zerstört werden; ess
würde eine allgemeine- Vereleuduna eintreten,
ie Millionen fleißiger deutscher Staatsbürger

aber, die sich dankilirerhochwertigeu körperlichen
oder geistigen Arbeit eine achtunggebietende
Stelle in Der Welt errungen haben, würden
gewissermaßen zu Krisis im Silavendieuite (Eng: i
lauds berabgewürdigt.

Dieser kurze Umriß der Folgen eines bou
uns gegen eine überwältigeude feindlich-: Ver-:
einiguug zu führenden Wirtichaftskrieges genügt.
um ganz allgemeiii verständlich zii machen, daf;
es niemals zu einem fettigen Zustand kommen
Darf. Nun liegt aber klar auf der Knaurs, dast
wir einen Verzicht auf die Durchführung der
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eik geht im « Jahre hindurch getragen haben.
Sinne Der» Wortes um Sein oderf

· Jiit

Pariser Beschlüsse, zu denen sich erst neuerdiugst
wieder Frankreich mit aller Schärfe bekannt
bat, nur Dann erzwingen können, wenn dem

daß wir ihm-« zum allermindefteii ebenbürtig
sind. Bei dem vom ,,freiheitlichen« Amerika
ausdrücklich uriterftricheneii Bekenntniss Der
Westmächte zur nackten Gewalt, zur
Gewalt bis zum äußersten, ist die Aner-
kennung dieser Ebenbürtigkeit nur auf
dem Schlachtfelde durch die Waffen zu erreichen.
Es ist also schon aus diesem Grunde unerläß-
lich, daß wir in dem gegenwärtig im Westen
sich abspielendeu Akte- Der; Weltdranias fest und
einmütig zusammeiisteheii. .iur gänzliche Un-
kenntnis der feindlichen Kriegsziele und absolute
Verkeunuiig der Absichten unferer Gegner auf
wirtschaftlichem Gebiete können die sonderbare,
immer wieder auftauchende Behauptung auf-
stelleu, der Krieg werde nur für gewisse Schichten
des deutschen Volkes weitergeführt. Niemand
hat mehr Interesse an der glücklichen Beendi-
gung des Krieges als die deutschen Arbeiter.

Solange die Gegner nicht freiwillig ertlären
—- und durch greifbare Garantien dafür Sicher-
heit bieten! -——, daß eine Fortsetzung des Waffen-
kamvses auf wirtschaftlichem Gebiete von ihnen
nicht erstrebt wird, baut. solange Dir nicht die
Elllöglichkeit haben, unsere Feinde bei den
Friedeusverhandlungen zu einer solchen Willens-
äußerung zu veranlassen. solange müssen zum
Schutze der deutschen Arbeit die uiilitärischeii
Handlungen fortgesetzt und von der Heimat die
Opfer weiter wie bisher willig gebracht werdenl

Wiederholt ist von den leitenden Stellen im
Reiche feierlich erklärt warben: Nicht um Er-
oberungen zu machen ist das deutsche Volk in
den ihm aufgezwuugenen Kanin gezogen, nicht
mm
_..‚.......__—_—_ .-

on«"(«-3;ni;;i«reeti.
Roman von H. Courthxs-9.lkcrlfler. '

t'g‘eorti'ebung.)

s Römer saß mit sehr gemischten Gefühlen
zwischen den beiden jungen Damen. Ein wenig
schmeichelte ihm doch Die offenkundige Aus-Z-
eeichiiuug, die ihm Jugeborg zuteil werden lieh.
Aber Gabriele von Goßegg war ihm doch
tausendmal lieber, trotzdem sie arm war. Er
liebte das schöne, schlanke Mädchen schon seit
langem. Es fiel ihm sehr schwer, ihr gegenüber
den ruhigen, freundlichen Ton festzuhalten.
Manchmal war er schon drauf und dran ge-
weieii, das liebe süße Mädel in seine Arme zu
reißen nnd sich an ihren frischen roten Lippen
satt zu !üsfeu. Er wußte sehr gut. wie lieb sie
ihn hatte und daß ihr junges Herz ihm mit
gleicher Junigkeit entgegenfchlug. Aber bisher
hatte er sich immer noch zu beherrschen vermocht.
{San es ihm immer schwerer nur-De, wollte ersieh
nicht eingefleheu. Er hatte schon längst den Plan
gemixt, sich versetzen zu lassen, aber er ichob
es immer wieder auf und glaubte seiner sicher
zu fein. Daß er Gabriele nicht heiraten konnte,
wußte er so gut wie sie. Er war arm und
hatte nichts gelernt, als ein guter Soldat zu
fein. Und auf die Ernennung zum Hauptmann
zu warten, endlose Jahre, und dann, verbittert
und vergrämt, mit der verblühten Geliebten
eine forgenvolle cis-he zu führen, -—- nein, dazu
hatte er iie zu lieb, uuD auch für ihn wäre
folch ein Zustand unertraglich ewefen.

»Herr voiriüömen haben .‚ie das Gelübde
ewigen Schweige-us abgelegt r" klang Eingeben];

51

Eiii der (·«’)esel)iclne Der slIiouiuzen daß hier Ersten
kund Leuen als riolititekte, von allen ältaiioitali-

Vielverband von uns eiudeutig bewiesen wird, —.
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Landerwerb sind seine Kriegsziele, sondern die
Verteidigung und Sicherung del-z Vaterlandes
und die freie und ungehinderte Betätigung
feiner Bewohner auf alten Gebieten
dringenden Schaffens sind der hohe Preis, um .
desieittwilleu Frout nnd Heimat im gegen-
feitigeii Wetteiier all das Schwere die langen

Hierin nicht zu erlahmen, liegt im irreigeusten
eresse der deutschen Arbeit und Der deutschen

Arbeiterl

wiederausbaudxlmltischenLande
Wenn auch nach der Belebung der baltifcheii

Provinzen durch die deutschen Trupven sich das
Wirtschaftsleben überall wieder zu regen beginnt,
io ist doch noch, um dem Lande eine dauernde
Blüte zu gewährleisten, um dem Bürger und
dem Bauern, dem Arbeiter und dem Höher-
gebildeteu, dem Eltern dem Letteii und Dem
Deutschen die notwendigen Vorbedingungen
für gedeihliche Existenz und Arbeit im
Lande zu schaffen, eine Riesenarbeit zu
erledigen. Die- Maximalisten haben ein Chaos
hinterlassen, und die wenigen rnisischen
Beamten können für den Neuaufbau nicht in
Frage kommen. Es handelt sich um eine völlige
Neuschaffung von Justiz- und Verwaltung, non

 

kultur- ;

verwalteten. an Fiunlaud, Schweden uttd vorsliberale Fraktiou un
allein an lsuglaiid wandten, von dem iie
bindende Zusicherung-In aller ihrer IliTiiusclie er-
hielten.

Das eslnische Volk besteht zu feinem weitaus
küberwiegendeii Teile alt-J Kleiiigrundbesitzerii,

Not iiud Eutbehrungeu möglichst schnell wieder
s in geordnete Verhältnisse zu kommen, um un-
gestört und friedlich der Arbeit an dem Wieder-
auibau ihres Vesitztums nachgehen zu können.
Für sie· handelt es fich Darum, ihr Land
wieder in neue Kultur zu nehmen, ihren
Viehstand aus die alte Höhe zu bringen,
eine Aufgabe, die nur geleistet werden kann,
wenn das Land nicht neuen Erkannte-
ruugen und neuer Ungewißheit ausgesetzt wird.
Sie wissen wohl, daß nur auf der Grundlage
einer geficherten und sich ruhig eutwickeluden
Volkswirtschaft neue small-rechtliche Verhältnisse
geschaffen werden löuneii, in denen von allen
Nationalitäteu gemeinsam —- von Deutschen,
Letten und Giften —- iür die Wiedererstehung
eines regen, aeistigeu und wirtschaftlichen Lebens
in Den baltisrheu Proviuzen und die Fort-
entwicklung und Erhaltung auch der nationalen
Kultureii und Eigenart der Letten nnd Efer Schulweseu uuD Sanitätsordnung. nnd vor

allem um die Schaffung einer den Ansorderuugei :
aller Nationalitäten und Klassen gerechlwerdenden Z
Verfassung llin aber an den Neubau gehen zu-
töuuen, war eine äußerst schwierige Vorbedingung «-
zu erledigen: Die (Einigung Der NationalitätenE
und Klassen im Lande«

Nach der Revolution im Jahre- was schien
es, als wolle eine Verständigung der Nationali-
täten sich anzubahnen beginnen, doch verlief die
Sache im Sande-. Die Spannung blieb die
alte, und es bedurfte- einer to ungeheuren Gr-
fchütterung des ganzen Volkskörpeer, wie die
dreicinhaltt tiriegssabre mit all ihrem Elend und
all ihrer Stur, um bei Listen nnd Deutschen die i
Einsicht reifen zu lassen, daß sie auseinander
angewiesen seien und ein Zufcunrueiilebeii im
Lande nur möglich sei auf Grund gegenseitiger
tilonzeisiouein Es ist vielleicht eine der erfreu-
lichsten Seiten in Der lirt-esiländischen Gefcljfichte der
letzten Jahrzehnte, die non dieser (Einigung
handeln; sie findet ihren Ausdruck in der ge-
meuilanien Bitte an Dar: Deutsche Reich, das
Land in reinen Schutz nehmen zu wollen intdi
in Der Was
gewählten
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Laiidessraterx ist-: ift dass erftemai

täten im Lande anerkannte Vertreter-, im Eisin-
veriiehuieu mit den dentltken Heiinatgenolsen
dieselben Zwecke- nnD Ziele verfolgen zu Nutz
itnd Fronuuen Der, Landes-.

Fragen nur, ob es auch andere Stimmen
unter den Giften und Letten im Baltenlaiide

:sl eines nach ganz neuen Priiizibieni

gearbeitet werden l’ann.

Politische Rundfebau.
Deusptschlaud

* Der Volkskommissar der Sowsetsdliegieruug
der Auswärtigen Angelegenheiten Tschiticherin
hatte bekanntlich dem Grafen Mirbach den Vor-
ichlag einer neuen Koiiferenz in
Moskau zur Erörterung verschiedener noch
ichwebender Fragen (betresfend die besetzten Ge-
biete, Die tliegeluug Der wirtschaftlichen Ve-
ziehungen usw.) unterbreitet. Wie von zu-
ftändiger Seite erklärt wird, nimmt die deutsche
Regierung diesem Vorschlag gegenüber keine ab-
lehnende Haltung ein. Sie hält die rusiifche
Forderung für durchaus berechtigt und hat nur
ihrerseits

 

_ vorgeschlagen, die Konserenz in
Verirrt unter Vorfitz des Staatssekretärs
b. ü n h l man u stattfinden zu laffen.

INJiach einem kurzen Aufenthalt in Riga
trafen die tlkeichstagsabgeordneten K r et h (ioiifL),
v. S) a l e in (deutsche Frakt.), Sir i n g s t"3entr.),
Vaerwiulel (uatl.), Fegter (F-«ortichr.
Volks-use u. L- a „175;.- e w s ki (Pole") und V e cf e r
(st«aliionc;-«-los) in Dorvat ein. Dort fand im
Saale der livländischen ökonomischen Sozietät
eine Begrüßuug der Herren durch den Laiidrat
(Erich n. Oettiugeu statt, der in großen Zügen
ein Bild von den wirtschaftlichen Verhältnissen
unD der agrarischen Entwicklung des Landes
eiitwars. « 

gibt, so muß diese Frage mit ja beantwortet
werden. Doch ihrer iind nur wenige. Es
dürfte als uuuieriich stärkste-r Faktor der Rest
der Maximaliflen tu ttsetracht kommen, deren
viele in Die Heimat zurückströnien werden, so-
bald die (Strenge. nach Russland wieder geöffnet
fein wird-. Ernster zu trennten in eine andere
(Skitour, die den esinifehen gebildeten streifen
angehört, Teile der iogeuaituteii ,,Jntell
Cs sind Advolateu und ·)1·3ublizisteu. bie- im,
Oauplamt in‘t) m:t Politik befeluittigru, Desl
ma o nn Die Pliolls«i·ili«er sein wollen ssnd :um . « . .

b g», « i ) « z z »Ja Detuiolo hat sich der Reichs-ver-Teil in der lebten Revolutionszeit auch eine
gewisse Führerrolle mit sich telbst zitgebilligteu
hohen Gagen gespielt haben und denen Die neu-
geschaffen-: Situation äußerst
vertpricht. Schließlich wäre noch bei} äußersten
Flügel-Z der nationalen tshauotinsxen Erwähnung
zu tun. Jm letzten i‘lnaeubliuc tlauuuerten sie
sich an das fiiikeude kllitleaud, trotzdem sie dem
Niissentum feindlich gesinnt waren, doch sie gaben
sich der Hoffnung hin, daß neben einem zer-
falleiieu Russland eine autonome estiiifche
illepublik ein ideales Dasein führen könnte uuD
ein: rein eftuiiiizse Kultur, von niemand beein-
flußt, eutwicleln würde. Vertreter der beiden
letzen Gruppen waren es, die sich im vorigen
Winter, als der rufsische Traum aus-geträumt
war und die maximalistifchen Horden das Land

“Jul. Uhr. -«-.- Dis-Ist-

etwas schrille Stimme in feine Gedanken hinein.
Er sah lächelnd in das schmale-, braune Ge-
fichtcheii, aus dem ihn die schwarzen Augen so
begehrlich anfnukelten.

„Stein, gnädiges Fräulein. Unter uns —
ich hatte- Hunger unD beschäftigte mich eben sehr
materiell. Das ist ein unverzeihliches Vergehen
meiner liebenswürdigen Dame gegenüber. Jch
wage gar nicht, um Verzeihung zu bitten.«

Sie sah mit zur Seite geneigtem Kopfe-
aus vielversprechendeii Augen zu ihm auf.

»Das klingt nicht gut aus Ihrem Munde,
ein Soldat muß alles tragen, Dem Kühnen ge-
hört die Welt.« «

»Aha geben Sie
Gnädigste?« .

»Nur wenn Sie inir versprechen, nicht mehr
so etnsllbig zu fein.“

»Ich will mir Mühe geben, Ihre Zufrieden-
heit zu erringen.‘

Fred Gehege; saß ihnen gegenüber. Er
trank Heinz zu, und da ihn seine eigene Nach-
barin nicht fehr fesfelte, beschäftigte er sich in
Gedanken mit den beiden Paareii ihm gegen-
über.

Da saß Gabi neben Weudheim und Heinz
neben Jiigeborg. Den beiden winkte das Glück
in Gestalt eines reichen Freiers und einer reichen
Frau. Warum die dummen Menschen nur nicht
zugriffen, mit beiden Händen? Von der Liebe
wird doch kein Mensch satt und kann auch keine
Schulden damit bezahlen. Es war doch etwas
steckte-, fo eine kleine, runde Million. Donner-
wetter, das könnte einem armen Lentuant nett

mir Pardon, weitre

 » aufbelien. Heim war ein -- er hätte beinahe

igeng”.i

wenig Gewinn-I

* Wie in parlameiitarifchen Kreisen verlautet,
beabsichtigt der Zeutrumsabgeorduete Erz-
b era er in der ersten Sitzung des Reichstags-
bauvtansschufses nach den Ferien eine neue
Friedenseutichließungvorzulegen Es
heißt. sie werde sich in ihren Haiwtgrundsätzen
mit Der Friedensresolutiou des Reichstages vom
19. Juli vorigen Jahres decken. Herr Erzberger
wolle allerdings bei der Einbringung ausdrück-
lich betonen, daß er diesen Antrag nicht im
Namen der Zentrumsfrattimy sondern lediglich
für seine merson stelle._n

'r-

 

band deutscher Städte zu seiner
58. Taguug versammelt. Der Verband zählt
seht 622 Städte zu seinen Mitgliedern, die

. zusammen eine Einwohnerzahl von U Millionen
lauimeiten. Es wurde beschlossen, Den Reichs-
tierbaud von jetzt an Sileichsstädtebund zu
nennen. Cis sollen alle Städte bis zu einer
Höchsteiinoohuerzahl von 40 000 als piilglieder
ausgenommen werden: dagegen ist die Auf-
nahme nichtstädlischer Gemeinden unzulässig.

fDer KoburgsGothaifche Land-
tag hat sich mit Der Vorlage auf Einführung
der direkten Wahl besaßt. Der Koburger
Landtag stimmte einstimmig für die Vorlage,
während bei dem Gothaischen Landtag Die Vor-
lage zu Fall laut. Es stimmten nur die

In
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griff nnd sieh den Goldsifch in Sicherheit brachte.
War er Denn blind? Jedenfalls mußte er ihm
ein wenig aus Die Sprünge helfen, das war
kameradlrhaftliche Pflicht. Und ein vumpsähiger
Freund ist außerdem mehr wert als einer, Der
selbst neunundzwanzig Tage im Monat in über-
triebener Bescheidenheit leben muß.

Während Fred solchen Gedanken nachhing,
unterhielt sich Gabriele scheinbar sehr gut mit
Weudheiiu. Dieser ahnte nicht, daß das Strahlen
in Gabrielens Augen mir dem Umstande galt,
daß Römer neben ihr saß und zuweilen einige
Worte mit ihr weiht-elle. Diese Worte waren
im Grunde fo unbedeutend nnd nichtssagend,
aber Blick und Ton, die sie begleiteten, fternpelten
fie zu Ereignissen. Beide bedauerten sehr. daß
die Tafel zu Ende war. Nun mußten fie fich
trennen, wer weiß, ob der Abend noch ein un-
gestörtes Veisammensein brachte. Und biejungeii
Herzen schlugen doch so sehnsüchtig einander
entgegen. Gabi lebte ia nur noch in Den
wenigen Augenblicken, die ihr ein Zuiainmeiiieur
mit Sein; Römer brachten. Den Tifchwalzer
mußte Seins mit Jugeborg tanzen, aber gleich
für den nächsten Walzer engagierte er Gabrielr.

Als sie, von seinen Armen umschlungen,
dahin schwebte, hätte sie mit keinem Könige ge-
tautcht. Mitten im Gewühl Der tanzenden
Paare glitt sie aus und wäre gefallen, wenn
Heiuz sie nicht festgehalten hatte. Ganz dicht
hatte er sie an sich gezogen, um sie vor dem
Falle zu bewahren. Einen kurzen, seligen Moment hielt er sie an fein Herz gepreßt, und »
er merkte. wie sie erbeth

gefragt ein Schaf, daß er nicht schleunigst zu·’

 

denen es zunächst einmal darauf antouiuin nach ;
den dreieinhalb Jahren Krieg mit alt feinen z
Verwüstungeu und Zerstörungein feinem Leid,«

»
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D Der ioeialDemoiratilrbe

i’lbnebrbnete dafür, usäbiend site 1‘ girrt-er um

Die llinrbl’iiiuaigen Sozialtiteu derartile uuunueu
Damit ist durch das: Verhalten der Giothaer

»Unabl)äugsaru« die 5287lilreriiiSDDrlage ge-

scheitert.
Frankreich.

VDic Siiuuuuug der Parlaineutslreise ist
durch die Frontbeiichte außerordentlich-erregt
Es heißt, gewisse Parteien seien bereit, den-
tllkinilterpräiideuteu lslemenceau eine Ar—

Diktatu r zu übertragen, Damit alle Kräfte

des Landes einheitlich zur Abwehr der schweren
Gefahr zufammengefaßt werden können Aller-
dings fehlt es auch nicht an Gegnern der Aus-
schalluug des Parlaiiieuis. Gegen euren Staats-
streich oder die Diktatur Clemenceaus tritt vor
allem der ,Temps« am. Die Sozialisten nehmen
die seinerzeitige Forderung Renaudels wieder
auf, mit Der Einberufung der National-
v ersa mmlu u g nunmehr nicht zu zögern.

England.
« Auf eine Antrage des Londoner Mil-

arbeiters des ,Nienwe Rotterdamsche Courantl
über die ålliöglichkeit von Verhandlungen bat
Minister Runeiiuan schriftlich erklärt: »Ja:
kann Ihnen augenblicklich über nichts Auskunft
geben, was sich auf den Frieden bezieht, aus-
genommen daß Verhandlungen in
diesem Augenblick, wo jetzt eine große
Osseniive im Gange ist, undenkbar sind.
Cis bleibt keiner der Regieruugen eine andere
Wahl, als Gewalt mit Gewalt zu beantworten.
Wenn die Deutschen durch weitere Erfahrungen
gelernt haben werden, wie- unnütz und kostfvielig
ihre Offensioe gewesen ist, werden wir bereit
fein, über einen rationellen und dauerhafteii
Frieden zu unterhandeln.«

„brillante.
"über Den Mitte Juni nach Nieder-

ländischandien abgeheiideri Geleit-
an g teilt das Marineministeriiim mit, das; der
Geleitng aus einem Panzerschisf, einem Hilfs-
kreuzer nnd einein Haudelsdaiupfer bestehen
werde und erklärt, die Kriegsfchtffe würden nichts-z
anderes an Bord haben als Militärperfoual
und Kriegsvorräte, das Handels-schuf nur Re-
gierungspassagiere mit ihren Angehörigen und
Staatsgüter. Man beabsichtige nicht unter dem
Schutze dieser Kriegsfchiffe einen Handelsverlehr
einzurichten, der ohne den Schutz der Krieg-
führenden nicht zugelassen werden würde. Auclt
werde keine Post mitgenommen werden. (Sie
bedürse jedoch keines Hinweises, daß der Kom-
mandaiit des Geleitzuges keine Untersuchung Der
ihm unterstehendeu Schiffe dulden würde. Wie
gebräuchlich, werde er bei einer Vegegnung
mit einem Kriegsschiff einer triegsühreuden
Macht diesem Einblick in Die Ladiiugspapiere
gewähren.

Schwebt-m
sitDie Untersuchung durch die schwedischeu

Seebehörden hat das Vorhandensein ver-
ankerter unterseeischer Mitten fest-
gestellt, sowohl in den HoheiisgewässeIw fogar
innerhalb der Dreimeilengrenze bei den kleinen
Inseln Yttre und Tistlarne, als auch im freien
Meere in den von der schwedischen Schiffahrt
benutzteu Gewäsferu. Es ist festgestellt, daß
dieseMinen englischen Ursprungs sind.
Aitf Grund dieser Tatsachen hat Der schwediiche
Gefaudte in London im Namen feiner Elte-
gierung bei der englischen Regierung gegen
diese Minenlegung förmlich Eiufpruch erhoben
und ausdrücklich Vorbehalte betreffend die Rechts-
anfprüche gemacht, zu denen die durch Mitten
verursachten Verluste an Menschenleben und
Material führen könnten·

* Wie ,Slockholms Dagblad« erfährt, hat der
Chef der Kanzlei des Mikitärgouverueurs von
Alaiid Der Vevölterung von Alan d mitgeteilt,
daß er auf Grund einer telegraphischen Order
in der Lage sei, bekannt zu geben, daß man
an der Stelle, an welcher die Entfcheiduag über
die Gestaltung der Zukunft Alands getroffen wurde,
der Proklamierung vollständiger Garantienin bezug
auf die schwedische Sprache wie auch in bezug
auf ein bedeutendes Maß von S elbst-
r egierung entschiedend wohlwollend gegen-
überstehe.

»Gut-i, reger, holdes Mädchen. daiz ich dich
so halten könnte in alle Ewigkeit,« üüsterte er
ihr zu, unfähig, sieh zu beherrschen, vom Gefühl
übermannt

Sie seufzte aus in feliger Wonne und sah
ihm mit dem Ausdruck reiner, hingebenDer Liebe
in Die Augen. Nur einen kurzen Augenblick,
Dann tanzten sie weiter. Aber die Schranke,
Die sich ‚bring ehedem lelbst gezogen hatte, war
durchbrochen von Der Macht des Gefühls.

Er blieb plötzlich stehen und führte sie aus
Dem Gewühle der Tanzenden hinaus durch die
stillen Nebeuräume in einen kleinen, abseits
liegenden Salon. Sie ging wie im Traume
neben ihm her, ohne zu fragen, wohin. Bis
aus Ende der Welt wäre sie so mit ihm
gegangen.

Und Dann stand er in dem kleinen, matt be-
leuchteten Raume vor ihr, und sie sahen sich an.
Leise klang die Musik zu ihnen herüser in
süßem lockenderr Weisen. Wie von unsichtbarer
Gewalt gedrängt lagen sie sich plötzlich in Den
armenynb küßten sich, als wollten sie alle
Seligkeit der Welt in diesem trusfe zufammen-
Drängen.

Da verklang die Musik, utid das rief Heinz
aus dem seligen Traume in Die rauhe
Wirklichkeit zurück. Er ließ die Geliebte aus
käme-e Arme und sah ihr voll Schmerz in Die
ugen.

„ ein geliebtes Stübchen, was hab ich Dir
getan?”

Sie lachte ihn glückstrunken an, er hätte sie
am liebsten von neuem an fich gerissen.

.605! --_ füßes, liebesGefchöpfksk ich habe



Verschiedene lkriegruaehrichten.
{eine beispiellosc Leistung.

{nein irtaii, der niilitürifche Berichterftatter
der ,sk·tail:r JJixrrhiicliieiic fihreibt: Die englischen
irr-Tit fianzötiiclieii Etappen hätten, wenn sie
itusztftiur halbwegs f·taudhielteti, die Deutschen
bei tssirerchuiig des-;- nördlichen Höheiirandeö des
bhemiii des Dame-Z aufhalten müssen. Die
dazu notwendigen Kräfte seieti zur Stelle ge-
bieten. Die Geschwindigkeit mit der die deutschen
Angrifsstrupfien die Höhe überivaudeii, gre nzt
a ii d W un d er b a r e. Die deutschen Sturm-
iruppen fitid sozutagen mit den weichenden
Franzosen und lfüugläiiderii an der Aisne an-
gelangt. Sie hatten dass Hindernis in wenigen
tStunden überwunden, tvad ein sicheres Zeichen
fürden vollkommenen Zulaminenbruch der Ver-
teidigung sei. Dass deutsche Vorgehen stelle
eine Leistung bar, wie sie in diesem Kriege noch
:nie, auch nicht bei der italienischen Niederlage
am Jsonzo erreicht worden Sei.

L

Französifche Beklemmungetu
.. Der allgemeinen Stimmung in Frankreich

gibt Herde in der ,Victoire« Ausdruck: »Wozu
hilft es unsere Beklemmung zu verbergen. da
ganz Frankreich den Ernst des deutschen Vor-
stoßes erkannt hat? Am dritten Kampftage
nahm der Druck des Feindes au, statt langsamer
zu werden« Die Gefährlichkeit unserer
Lage liegt im Zentrum zwischen Soissons und
Reinis, wo te Deutschen mit Riefenfchritteii
.vorwärtsgehen. Es beginnt eine neue Maine-
fchlachl, die wie die erste eine offetie Feldschlacht
ist, und es ist jammervoll, daß die Resultate
dieser unsterblicheri Schlacht von 19142 setzt
wieder in Frage gestellt werben. Ja, wir
müssen den Verrat der Botschewiki teuer be-
zahlen«

O

Die Flucht nach Bordeaux.
__ Die aus Paris vorliegenden Piivatnieldungen

lassen erkennen, daß die Nachricht von dem Ver-
tust Sonsan ulid der Räumung von Reims in ,
allen Schichten der Bevölkerung einen geradezu
danifchen Schrecken hervorgeruer hal. Die
fluchtartige Abreise der wohlhabenden Bevölke-
rung nach Bordeaux nimmt von Stunde zu
Stunde einen größeren Umfang an. Der Pariser
Stadtrat, der sich alt die Front begebeti halte,
ist Hals über Kopf nach der Hauptstadt zurück-
gekehrt imd hat dem Qllinifteiviäfidenten die
Frage vorgelegt, ob Paris angesichts- des
deutlchen Vorniarfches gegen die Maine ge-
iährdet fei nnd ob die Hauptstadt im Falle
ihrer Gefährdung als Festung verteidigt werden
tolle. Cleinenceau gab eine answeichende Ant-
wort und erklärte, daß er erst tratst Riicktprache
mit dem Oberbesehlshaber Foch Auskunft er-
teilen könne.
»
  

 

M.-.--—. -. W..—

vertretenden-fanden W
Kriegsunterftiltzimg auch ohne Familien-

genietnfchaft. Das Bunde-Samt für Heimatwefem
der höchste deutsche Gerichtshof für Fragen des
llitterstütfuiiggwefeiig, hat tu einer neueren Ent-
fcheiduiig dahin erkannt, daß Familiengemeinschaft
für den Anspruch von Angehörigen auf Krieqsunters
fliitzung nicht erforderlich ist. Jni vorliegenden
Falle, den die ,Dcutfche Jirristenzeitung' mitteilt,
gehört die Witwe D. als Schwiegermutter des zum
Heeresdienst eingesogenen zu den Personen, denen
der Lieferungsverband eine Kriegguiiterstiitzung zu-
billigen kann, nicht muß. Das Gesetz knüpft aber
den Anspruch der Angehörigen von Kriegss
teilnehmern nirgends an die Voraussetzung daß sie
dle Familiengeiiieinschaft haben. Jnsbesondere ge-
nügt fiir den Ansvruch der Schwiegermutter des
Chiiiverufenem daß sie von ihm unterhalten ist oder
ihr Uriterhallurigäbedürfnis erft nach erfolgtem Dienst-
eiirtritt hervorgetreten ist. Daß die Untersuchungs-
bedürftigkeit der Witwe D. unt dem llbertritt in den
Haushalt ihres andcren Schwiegeifohncs fortge-
fallen wäre, trifft nicht au. Denn eß erhellt nirgeiidg,
daß dieser bereit gewelen wäre, ihr den vollen Unter-
halt unentgeltlich zu gewähren. Ebenso ist ed uner-
heblich, daß der Schioiegersobn P. gefallen ist und
feine Frau und Kinder nicht mehr Krieggunters
stützting, sondern Hinterbliebenenrenle beziehen.

Preise für Heu aus der Ernte 1918. Die
vorjährigen Heimreise von 9 Mark für den Zentner
Heu von Kleearten (Luzerne, Esparsette, Rotklee,

; melbtlee, Weißklee uiw.) und von 8 Mark für den
riteutner Wiesen- und Feldheii gelten nach einer
Verordnung des Staatgfekretäig des Kriegs-
erriäbriiiiggamtd auch für Heu aus bei: Ernte 1918
(R.-G.-··Bl. Nr. 7li. Für gepreßte-'s Heu erhöht sich
der Preis um 60 Pfg. se Rentner. Der Liefe-
rungsverband erhält für Vermittlung und sonstige
Unkosten eine Vergütung von ebenfalls 60 Pfg. für
den Zentner-. Soweit ein Handel mit Heu im freien
Verkehr flattfiridet, gelten auch für ihn die oben
erwähnten Höchstvreisr. Die Preife schließen die
Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verlades
stelle, von der das Heu mit der Bahn oder au
Wasser versandt weideir kann, sowie die Kosten des
Verladeng daselbst ein.
»----q--..——--. -..-.-— _.._..‚ ..... . .._.

‘Von Nah uncl fern.
Maßnahmen gegen ungerechtfertigte

mietefteigerungen. Das Stellvertreteiide
Generalkommando des zweiten Sllrrneetorpä ui
Stettin, zu dessen Bereich die Stadt Bromberg 

   

Amundsens Berechnung-m ungefähr drei Jahre
dauern.

Eine neuartige Krankheitserscheinung
in erworben. Wie ,Shdsvenfka Snällvosleii·
meldet, tritt seit einigen Tagen in der Umgegend
Stockholms und vornehmlich auch Malmöz eine
bisher in Schweden unbekannte Krankheits-
erscheinuug auf, eine sogenannte „Schem-
ertrantung‘. bie sich in Hautanlchwellungen
äußert und in einer Lähmung des ganzen
Muskelsystemz. Auch einen trägen Pulsgang
hat fiezur Folge. Voreist tritt die neue Krank-
heitserlcheinung noch nicht epidemieartig auf.
Der Obeiarzt des Allgemeinen skrantenhaufes
in Malmö, Dr. Pfanneirstiel, der eine große
Anzahl der von dieser eigenartigen Krankheit
befalleiien Kranken behanbelte, erklärte, daß sie
teils eine Folge voii Unterernähtung. teils eine
Folge einseitiger Betöstigung tei. Zumeist sind
Arbeiterkreife von ihr befallen.
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gehört, hat das Mieteinigungsamt von Biomberg
zur Verhinderung ungerechtfertigtei Miets-
steigerungen mit ganz ungewöhnlicher Macht-
belugnis aus-gestatten Hiernach find Miet-
fteigeriingen für Wohnungen von nicht mehr
als 1000 Mark Miete nur mit Genehmigung
des Mieteinigungsamtes zulätsig Ebenso unter-
liegen Kündigungen von Wohnungen zu dein
genannten Mietbreise der Genehmigung des
Mieleitiiguiigsamles. Der Polener Mieter-
herein hat an den Bundesrat den Antrag cle-
rtchtet, jedwede Mietsfteigerung zu unteriaaen,
dafür aber für die Kriegdsdaner die Bewilligung
von Kriegsleueiiingszuschlägen an die Haus-
besitzer zu genehmigen.

Eine neue deutsche Briesmarke? Das
Landesgetiieibemufenni iti Stuttgart erläle ein
Preisausfchreiben mit 8000 Mark Preiieu für
künstleritche Brieiinarkeiieiitwiirie usw. Die Be-
dingungen verteiidel das Museum Deut Preis-
gericht gehören u. a. Olaf Gnlbraiisson, Dr. Peter
Steffen, Mai; Silinger, Haus Lhonia und Peter
Bruckmann (vom deutschen Werkbunde) an.

NordpolsExpedition Amiindseiis. Roald
Amuiidsen, der vor einigen Tagen von seiner
Reise nach England, Frankreich und den Vei.
Staaten nach Norwegen zurückgekehrt ist, beab-
sichtigt in sechs Wochen feine neue Nordpoliahrt
anzutieleii. Die Ausrüstung ist bereits beendigt
und Amondsen ist damit beschäftigt, die Teil-
nehuier an der Expedilion auszuwählein Die
Expedition wird voti Tromsö aus zuerst ihren
Kurs nach der Fioraburht nehmen und nach  

 

Ein Unterseetunuel bei Gibra·ktar. Der
spanilche Genieoberst Mailand iltribio wurde be-
auftragt, Pläne für die Herstellung eines
Tnnnelss unter der Meereskenge von Gibrallar
auszuaibeiiem Die Arbeiten für die Durch-
führung des Tutmels ivüiden fürtf Jahre in
Anspruch nehmen.

8 Millionen Spanier erkrankt. Nach
einer Havadnielduiict sind hieher eiiva 8 Millionen
Menschen in Spanien an der Seuche erkrankt.
Dei König ist noch bettlägerig Die Eikrankungen
sind to zahlreich, daß die Apolheken gezwungen
sind, den Pier-Z für die Heilmittel zu erhöhen.
Die Arzte erllären, daß die Krankheit durch
einen Bazillus katarrhaliichen Charakters hervor-
geruten wurde. Spaßeehalber let erwähnt, daß
französitche Blätter logar diefe Epidemie den
Denllchen sur Last legen. Sie glauben, daß
die Krankheit von Mikrobeii komme-, die durch
deutsche UiBoole eingeichleppl worden fetenl
{im iibriaen wird gemeiner, daß die Seuche
auch die Tiere ergreift.

Spicltarten für 80 Mark. Eine im
Jafstter Ainidblatt ertchieiieire Verordnung setzt
ungemein hohe Preise für Spiellarten fest. Ein
Päricheii Spielkarleu kostet 40bic3 60 Lei. Spiel-
karien für tilubs koften togar 100 Lei, das sind
80 Mark.

Eine furchtbare Explosion. Das von
rusfitrhen Truppen bei Mtlolina in der Nähe
von Jassy etngeiichtele Lliiinitioiitmagazin ist in
die Luft geflogen. Die Explosioii war to
furchtbar. daß in der Statt Jaisif die Fenster-  

scheiden zersprangen und die Leute glaubten,
daß es sich um ein Erdbeben handle. Die (er:

plosion wurde durch Zersetzung des Pulver-j,
dass von schlechter Beschaffenheit war, verursacht.
Die Zahl der Toten beträgt 49, die der Ver-
wundeleii 68. Generalfeldmarfchall b. Mackenfen
sandte an den Ministeipräiidenten sMarghiloman,
der zurzeit in Jassh weilt, ein Beiteidglele-
gramm.

anianerhäuptliug und Fliegerleutnaiit.
Leuniant John Nandolph Steecy, der bei einein
Fluge über die Honntzlow Heide in England
dieser Tage tödlich verringlückte. war Vollbliitsi
Rothaut nnd anerkaniiter Häriptling der Iro-
keteli sowie fünf anderer kleinerer nordameri-
kanitcher Judianeistämine Ei kam mit kann-Tri-
lchen Jndiaueiliuiipen nach England und fix-cit-
daran. ein lehr befähigtei iiiid kühner Flieget
zu werben.
—

Krieggereigiiikle
25. Mai. Feindliche Anariffe atn Kemmel und

bei Alberl brechen verliislreiih zusammen. —-
Die Besatning eines denn-lieu Beobachter-
flugteuad ichießl ans einer Kette von sechs
enalfschen Eiitsitzein vser Fliiazeuge ab.

26. Mai. Gefleigerte Feneitäiigkeit in Flanderrr
lind südlich der Somme.

27. Mai. Im skemmelgebiet, an der Liszt nnd
auf dem Weftuter der Ariie rege Ariilleriee
ttiid Erliindnngdtäliakcir

28. Mai. Arn likeuinteL an der an der
Somine lind an der Ante iter.:jsäritei Ars-
tilleiiekaiiipr. Siitlich von Liioii werden
Eiialäuder und Fianioen von der Armee
den oeuttrlteu Kronbrinien vollständig ge-
schlagen. Der Chemtn des Dame-Z wird er-
flürml. die Als-ne tiber«chritteii, der Gegner
aus zahlreichen Ortscharteri verdrängt. Die
Zahl der Gefangenen beträgt 15 000.

‘29 Mai. Cibölite Geier-lit-:Tir"iiigkeit von der
Yei bis zur Otte. ... Ali der Als-stie- wird
der deiutche Aiiariff siegreich torlgeiülnt. Die
Beste ist überlebt-nein der Eisenbahnknoteris
viiiilt Fisnies erobert. Die Gesaiigeneiizahl
rsl auf 25000 gestiegen

30. Mai. Der Angiiff im Weiten schreitet lieg-
reich vorwärts-. Soifsons und die Fortk- der
Ellordivefttionl von Reims werde-i genommen.
Die iiber
35 000. —-— Jm Liittlampf weiden 38 ieuidliche
Fliiaieuge abgetchossen.

3l. Mai. {im Westen weichen Engländer und
Frauioieii immer weiter zurück. Die Straf-te
Sorfsond—-Haitenne3 wird von deutlcheu
Truppen überschritten Bei FeieseiisTardenois
ist die Maine erreicht. Die Getaugenenzahl
steigt an: 45000. Mehr ald 400 Geschülze
und Tausende voit Matchuieugewehren werden
erbeiiiei.
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lszelaligeneuzahl erhöht sich am

Gerichte-halte
Bernhard. Ein hiesiger Väckeimeifter hatte sich

vor dein Sctröftengeiicht zu verantworten Bei einer
Untersuchung der boin Angeklagten hergestellten
Brote wurde festgestellt, daß er erhebliche {Mengen
von Ooiinierl dem Brote angesetzt hatte. Der Au-

 

gcktaiti witide zu drei Wochen Gefängnis ver-
urteilt.

Kaiserslautertu lksin iinnieiifchlichez Eltern-
paar hatte sich vor der hiesigen Strafkarnmer wegen
rchwerer Mfßhciiielunu feines fünfjährigen Kindes
zu verantworten. Es handelt sich rint den 30 Jahre
alten Former Lairer iind feine gleichaltiige Ehefratn
denen das Kind von Anfang an ein Dorn im Auge
gewesen zu fein scheint. Nachbarn hörten oft, das;
die Kleine unbaiiiiheizig geschlagen wurde. Nach
einer besonders frlsweien !l.3i"ifiliandlnng starb das
Kind. Die Seltioii ergab, das der linke Oberarin
zwei abgelieille rtrrochenbrüche relate, außerdem fand
sich ritt abgeheiller Bruch des linken Üfllenboaenß.
Rahlrcictte Verletzungen zeigten sich am Kopi, an den
Almen, am kunnin und an den >Beinen. Die Ari-
klagten bestritten, das Kind übermäßig geschlagen zu
haben, sie hätten es nur wegen tchlechter Gewohn-
heiten gefiratt. Das Gericht hatte aber keinen
Zweifel an der Schuld der Argeklagten itiid ver-
irrterlte die Evcfrau alg die Hariptichttldige Fu Zwei
Jahren sechs Monaten, den Ehemaiin zu einem Jahr
Geitirigirid. Die Ehefraii wurde wegen der Höhe
der Strafe sofort verhärtet.

" " it H.

        m

nicht recht gehanbelt, mich so hinreißen zu lassen.
Verzeih mir, -- es war stärker als ich.«

Sie faßte den Sinn seiner Worte gar nicht.
Aber dann begriff fie, und ein flehender Aus-
druck trat in ihr Gesicht .

»Nicht — spricht nicht davon ietzt, Heiiiz.
lieber Heinz, ich weiß ja alles, was du sagen
willst. Aber jetzt nicht daran denken, nur ietzt
nicht. Gönne mir ein kurzeg, ungetrübte-E-
Glück — nur heute — nnd morgen» Sa?
Danii will ich wieder ganz vernünftig sein und
du sollst e; auch.“ «

Da war es mit feinem Heldentum vorbei.
Er zog sie an sich und küßte sie wieder und
wieder. . .

»Hast du mich denn fo lieb, mein Mädchen ?«
fragte er innig. « _

»So lieb — so lieb —- ach, einem, —- ich
hätte es kaum noch ertragen, so fremd neben
dir herzugehen.«. · _

Er trat plöhlich von ihr zurück und kaufchte
hinauss. . »

.Liebling, wir können und hier nicht länger
isolieren, ich nniß auf deinen Ruf bedacht sein.
Komm, wir müssen uns wieder zu den anderen
gesellen« „

Sie strich sich das Haar zinuck und sah ans
verträiiuiten Augen zu ihm hinüber.

,Muß es schon sein ‘4’:
»Ja. bu Süße, Einzigr. Herrgott -—- daß

ich dich ihnen nicht stolz und freudig als meine
Braut vorstellen kannl Gabi —- hab du dem
Here auch an solch armen Schlucht hängen
wußt-kit« «

‚unb dir an ein arniez Mädchen. mein

.2..- _—W „an

sHein-z. Aber heilte nicht mehr davon reden,
bitte, bitte.«

»Und morgen 2‘
Sie wehrte nur stumm mit der Hand ab.
»Liebling. kann ich dich nicht ein einzige-Z-

mal ungestört sprechen.
zu tagen, nun ich einmal das-Z Schweigen brach.
Können wir uns morgen nicht irgendwo treffen.
Eine einzige Stunde nur ?«

Sie sann nach.
»Ja,« sagte sie dann leise. »Es wird gehen

müssen. Das- iit uns das Schicksal schuldig.
Morgen nachstelltag gegen fünf Uhr will ich
dich im Stadlftaik am Schillerdenkmal treffen.
Um diese Zeit ist es menschenleer da draußen
und dunkel ist es auch ichon. Jst ed dir
ruhige?" l b i b

„.sa. mein eie les 'er Und tau en,
tausend Dank.« 0 O ö.

Sie schritten nun nebeneinander wieder in
den Saal zurück. Ihre Abwesenheit war zum
Glück nicht bemerkt worden.

» Ek- waren glückliche Slnnden. die beide an
diesem Abend noch verliebten Nur verstohlen
konnten sie ab lind zu Blick und Wort tauschen.
Aber sie genossen die fchinerzliche Seligkeit mit
ritibeschreiblichem Gefühl. Erst knrrt VOk VOPU
Autbiueh der Gesellschaft war ihnen noch em
längeres Beisammenfein vergönnt. Sie itanben
nebeneinander nnd besahen zufammen Photo-
graphien. Wenigstens gaben sie sich den An-
schein der Gesellt aft gegenüber.

„Biebling, S ße -- ich küsse deine lieben
Singen. Warum lxrsi du so hold und lieb, mein
einziaez Mädchens-« ... 

Ich habe hir to vieif

 

 

,,Lie·bster, Liebe-il«
»Wirst dir auch bestimmt kommen morgen,

wird es dir nicht leid tun, mir das Versprechen
gegeben an haben ?“

»Nein, nie wird mir das leid tun. Ich
komme bestimmt, einer ganzen
Trotz.«

»Ok) bit -— du. Und wirst du mir nie
zürnen, daß ich deine Liebe an mich riß. auch
nicht in Tagen der Trauer und Eittsagiitig?«

«Nie werde ich beilagen, was mich fo glück-
lich macht, nie dir zürnen, daß du mir gezeigt,
wie lgb ihudämichchhaitgs'J f

» ar i an, en au dem eimwege an-
schließen ?« H

Sie sah einen Moment strahlend in feine
Augen.

»Tue eg, Liebsten Seite an Seite mit dir
durch die klare, stille Mondnacht, wie einzig
schön wird das sein.«

»Dann alfo bis nachher, mein Sieb. _ Da
kommt die unausstehliche Jngeborg schon wieder
auf uns an. Greulichez Getchöpf.«

Gabriele dachte darau, wie eisersüchlig sie
vorhin aus Jngeborg gewesen maritim stolzes.
glückliches Lächeln überflog ihr Geflchto 9Min
fah ne ihr entgegen.

»Herrlchaflen -— wie kann man flch lo
lange in die langweiligen Photographien ver-
tiefen l‘ rief Sngeborg, au den beiden heran-
tretenb.

‚Gniibige! Fräulein, o! flnd wirklich kleine
Kunstwerke, besonders die italienischen Land-

9-——

Lschifften, nnd wohl bei Betrachtend met.‘
Sie ichnibdle mit den 8mm ‚-“an’ W “Ms-

Welt zum «
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Köchen Sie doch, Herr von Römer, viel
Kunstverftäiidnis traue ich Jhneii nicht an.
Daen find Sie ein viel zu guter Soldat. Göttin
traiie ich eher dergleichen ‚in, die nahm lihotr
in der Schule alles furchtbar gründlich lind ge-
wissetibatt, was mit Kunst ziisanruieuhilig.«

»Und mir tpiechen Sie so kitrzenhaiid jedes
Kunstverstäudnis ad ?«

»Ja —- es würde Sie gar nicht kleidenI
„Sicht? Was würde mich sonst nach Ihrer

Ansicht kleiden, mein gnädian Fräulein ?«
Jugeborg blinzelte wie überlegend

ihm hin.
»Na, zum Beispiel das Martialifche, be-

sonders Mut und — flotte; Drauilozgehen l“
Sie sagte das in einer nicht inißziivers

stehenden Weise. Das »Halte Drauflozgehen«
war ein deutlicher Wink auf ihre kleine, zierliche
Person.

Römer fand ihr Benehmen reichlich ernann-
biert und Gabriele zog die Stirne kraus. Ein
bitterer Zug umfpielte ihre Lippen. Auch sie
halte Jngeborgd versteckte Anspielung ver-
standen. Das begüteite Mädchen konnte sich
so etwas erlauben. Sie durfte [ich heraus-
fordernd benehmen, ohne daß man sie in ihre
Schranken zurückwiez.

»Nati, Gavi, du sprichst fa gar nicht und
machst ein so böses Gesicht, als ob du beißen
wolltest«

»Ich habe Sabine!» Indes-org nnd möchte
nach Haufe. Es ift wohl auch Zell, ich sehe-
man bricht schon auf.“

m o Gesinnung folgt.)

ZU



Zur Ludendorsf-Woche.
Die erste Juni-Woche gehört den Rings-beschä-

digtett.] Die Parole dieser sieben Tage heißt: »Ludendorf-
Spetide!« Es ist eitle Daiikesinoche Dank sei ihnen, die
ruhnireich heiinkehi«ten, Dank ihnen, die uns ihre (d·)esiindl)eit
opferten! Nicht ans Mitleid gelten nur, deiiti sie wollen

inid brauchen nnser Mitleid nicht, sondern aus dein beweg-
tefteii Darikeskiefühl iiir ihre grossen Gaben, die wir ihnen
nur schlecht e111 Ren können. Wir ioollen ihnen zu neuer

Gesundheit mithelfen, zu neuer CIntenlnft, wir ioolleu sie
ihren Familien wieder zurückgeben, roolleii ihnen zeiget-, wie
die Heimat fiir ihre besten Sühne sorgt. Keiner wird kargen,

keiner wird zögern, jedes Opfer, sei’s artch noch so gering,
muß gebracht werden. Jeder muß das erliebende Bewußt-

sein haben: Auch Du hast dazu geholfen, daß unsere besten

Söhne wieder Glück und Heini, Arbeit und Lebensluft fanden!

Jederl Darum kein '5iige1'n, fein Bedenken, helft der Linsen-
dorfsSpeiide nnd sagt fo d«u Aj(ännern, die ihr Bestes der-

loreii haben, euren schlichten Dant. Und helft schnell, schnell,

heute nochl
   

Ciii Wort iibcr
deutsche Frnucnktridrnig
Das hübsche Jackenkleid war an

unserer Vorlage aus sandfarberier
Leineniinitation rtrid schwarzweiß ge-
streifteni Wafchstoff hergestellt. Das
kurze lose Jäckchen zeigt die geöff-
neten Vorderteile seitlich abgesteppt,
während dem glatten Rückenteil
Kläppchen angeschnitten sind, drtrch
die wie durch die losen Vorderteile
der gestreiste Gürtel geleitet ist.
Den Halsabschluß bildet ein gestreifter
Umlegekragen, den schlanken Ärmel
ziert eine gestreier und glatte Mari-
schette. Der gereiht Rock setzt sich
aus gleichbreiten Querstreifen zusam-

men, dein obersten ist das Mittel-
teil angeschnitten, das bis zu Gürtel
läuft. Zu diesem Kostüm ist der
Schnitt für dir Jacke in 40, 42, 44,
16, 48, cm halber Oberweite zu

1,50 Mk. oorrätig und durch die-
Modenzentrale, Dresden-R 8, zu
beziehen.

Kirrhiietie Wenierrrrrsnrn
Evangelischer Gottesdieust in Brockan.

Mittwoch, den 5. Juni 1918.
Abends 8 Uhr: Kriegsbetstuude. Pastor Menzke.

Katholischer Gottesdiensi in Brockau.
Wochentags 63X4 und 7V4 Uhr: HL Messen.

Katholischer Gottesdienst in Tschansch.
Montag und Mittwoch abends 7 Uhr: Kriegsandacht
Wochentags 7 Uhr: Hl. Messe. Dienstag und Freitag

Schulmesse.
Christliche Gemeinschaft Broelau.

Dienstag. Abends 8 Uhr: Bibelstrrnde
Donnerstag Nachm. 5 Uhr: Kinderbund für entschie-

denes Christentum Abends 8 Uhr: Gebetstunde.

 
 

Kt. 192911.
Sommeriioslütu

aus zweierlei Stoff.

  
 

 

 

Brotmarkenmtsgube.
Arn Donnerstag, den 6. und Freitag, den 7. Juni

cr., findet die Ausgabe der Brotmarken statt.

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Am Donnerstag, den 6. Juni cr.:
Große Koloniestraße la-—10a und Wehrmanustraße 1a—-—8b

vormittags oou 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10d——14b und Wehrmannstraße 9a——10
vormittags oon lU —— 12 Uhr.

Gartenstraße utid Giintherstraße
nachmittags von 12 —- 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1 -— 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachrnittags von 2 ——— 3 Uhr.

Am Freitag, den 7. Juni cr.:  
vormittags ooii 8 — 9 Uhr

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Vanrnschuletiweg,
Ahornroeg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasserwerk Z
vormittags von 9 — 11 Uhr. i :.»-

Die Marien sind pünktlich abzuholen.

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockau, den 4. Juni l918.

Der Gemeindevorsteher.
J. n: 6511111, Scheffe.

Für Säumige

Als Ausweis
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EmstDodecks Buchdruklcrei,Bahnhosstr.12.
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T Für die vielen Gli‘11_Ik\viinsehe und zahl«

reichen Blumenspenden, die uns anlässlich
unserer

1 V E R M A H l. U IV G

i zugegangen siii(l, Hagen wir aus diesem Weg-e

herzlichsten Dank. 
    

 

Bmcknu, den 2). Juni 1918.   Sere'eunt Karl Schulz

und 1Ir11u Friede-grob Woer 
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Sahirutfabt««ik,

Breslau, Schweidnitzer Straße 21.
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Krieges-·- 111111111-11Bittrer
wie.

Knrt Armu,

Ludwig Gunghofer, Riseeezurrderilschen Front 1915.
, Dies Front im Osten.
, Der russische Niederbrrtch
, Die stählerne Mauer.

Otto von Gottbetkg, Die Helden von Tsingtair
——— —-—- , S11'e115e1rfahrten nnd U--Br)otstateri.

Paul (s;3rk:disris, Hzin s2111111 durch Feindes-land.

Paul KLEMM Die Fahrt der »Dentschland«.

W

_—

Dr. Th. Pr«ei)er, Von New York nach Jerusalem und in
die Tsiiste

Karl Hans Strahl, Der Firieq im T).«.l"lpenrot
Kapitiinlentnaiit Ninx Vol-cis tier, 3011000 Sonnen11er1’e111"1!.
Heittz Torote, Alns eiiiir deutschen Festung iin lirisge
Ernst Wolzogett, Landsturm im Feuer. ‚
Etttil Zimmer-month Von Karnerun zur Heimat.
Von * « V , Skagarrakl

sind zum Preise von 1,50 Mart vorriitig bei
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Breslau , Ring, Ecke Nikolaistraße

Telefon 4010.

H« Das Feldhcer braucht dringend Hafer,
3' Tägl.

Laudwtrte helft dein Heerel
Vablllwsstraße itnd Vtssestuupksjmße its-Es-.

Heu und Stroh'

Breslau 1.

iach Sibirien mit hunderttausend De.utschen
Rudolf Hans Burisch, Das Deutsche Volk in schwerer Zeit.

 

 

fr

IMPL-
ureist-«-111 TH.

Dienst1111 1::
EVUMUÆMH lSKE erriet--

(51111115;'3='191111‚3{.1I.;=

Rom-linken und

(4 N 11" 11i“? s "1yf’1äflqun
i i I- is i t1 "In 1/3171, Its . ,1

I 111 IF ikiisssHiE Pisisqu
BUT-XCVI 1'51 ’e'räq I'd?

sp
-

”I Isa-,« 14»«,»Z3:izjy.i „ .

’vii '14; 11

r‘ ’5- XII-O .1

Eg’gfiäfiäIL
flät11g‚f/i

m

i Mr 1.1. r
1‘ Q « f

Esaus-H111.111151:

cmwigm:

(8:.Dodert151'111tiiii

Sei-eiserne
N O

Cis111111
werden nach

Verfeihreii i:i

511111111111111111
niir fast neuen {‘51'11'31'11
versehen, wenn dir

Beiiiliingen nich eint

erhalten nnd die Füße

1111111 111111111111 illrll sill D.

eigenem
n. einer

Es

   
   

 

    
Siirlr 1.......9111.11":111111111-

Vitiiiiiseit-.

Breslau,
Zwingerplatz l.

« .. "I « DIE-.- ·«-7 ._-„_UWM313-1 x"; _. -« ;«:-·-

n allen Grdszeu empfiehlt
35110511... Tannldstr 152-

511 verdienen.

bis i l FMNJiiili.iiitProsp.
Joh» H. Schulg, ler·e·sserioer-
lag Eiiln «l57.

I85-

 

 

 
Fernruf 1441 und 1424.

 

‚ v it t«

Uers ' '

Samen ,ss’rise1.——— m11.11111 1,111) «-.

1165-“ “01""S‘d‘wf‘iiiquJrU ‘31

 

253€HeilEq

1·.

.'.

;;.- .
u --, -

»-«
«.

l

MA r-r“

 
"—515i5531111751—133”-

1 können

l «L::-L)!r«idl-Ithaifrr.
' Nioiitagt

Boccaecio.
Dienstag

Eros und Psijche.
Liliittnnidu

Hoffmann-ZErzählungen

1'1111:11liter.
Hei ite into tiiglichz

Klublerrte.
« --._...—.--m“

11;.'iiä‘i si-?FULng
O;.«-e«-r.«lterrb.s ihiie. Tel. 2545.

Heute uno riialirc1'11:
“im alte Schachteln

. - ,Irqg

»so-W

 
   

rzisli sfls ‘23.411111".

Lier grosse

kriin:-Ion-r«fs(«lilriger

  
i: as'fl‘ä” d ists-f .- .6

11 »so-« 1111 risse-s- err-
i? see-"g":- k- Eg- T
istle »Es U
.5: i’d" ' x) ("Z' ilääuwreite in o Akten. »
isi (Ji«"rs!;,«:I)irl «-»-.
Eis Eis-«- Bis-ITBetst-Lie-
CHij 58113€: du«-DE «

s «. « Exz: Wen-Hasses
EEYKZF l}. A.“

»Es-«-sinnt-s11;". imit-in3 »Hm
IFHH lfli«i:s “1.1'1'I-1'II): bei"

139.125anniiien‘.orI-iI‘llIU‘Ä‚'11»
'n ) '

'U'J'I' I; {t « ' z. {1:5|‚.: » ‚. .».
1 , .'.". s «-« f .».-.’.·« _ _ - L
I _ ""1 ’ ‘ · Is- J Il

! s - r
I

 

0«- -.k-
JP .

sss ' »Ist-!’37"). 'a 5..

(‚j‘üvi‘

' L???" " ei
s Z::?:. "' -’;

| |LI‘ in ‘ s
spä· .

s #3125: j I l l '.""J ö-
“'A

11.111" « , ‚ »

.- ;‘;"J 1 »sp- w „r. K - "'.{'1sn‘\'fi\° -.1 ,

irr-II Ä THE-Lux- '{r f

. «e.-«- » — -- -- » .. s ster»
." . 7‘, · .

. .

T it117.-s ‚In: ..«(V ·- -s-..«««-«-H«« w- . _.. : « .'.

. ngs-«

‚J ‚l.

1.-‚1
‚. |

l so n

ikkii illln1113111111111: .
ZW-
9311:"? st-

.‘.. ‘4‘V , Q“ - . .A 8.1. ‘ve 11111THE .

t "J  

  

   
  

1151111111111

Streit

Uhr: »

. 511 letzten 11121110: s«

" Poles-birgt 1:

' .f'ii’iList-NR

Sizii1.1111-31111121
5.1 kaufen til-sucht

stirer Will161111.119

Silberne

Westasien
mit Hrrzchen verl. Abzugeben

Hehdebrandsir. 3, 1.

A

Spornng JOH-

  

  

 

 LvErrrrnhseneåä

Irr-vit-HERng
“ü n;

hi-
sich melden

Zikiknwskh
Seitdtibcrttktviti.

Wien-ais-
KerrjcwEiUis

zn habenoei G- Dodech Brockau.

Kaufe aebitiiichte, auch zerrissesie
Mr » " Osahlef.-,e.rrisseiie1} ( I

Ost-M Tritte2109.11. p. 100111.5.
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